
angesehene Kaufleute, die ihre Steuererklä-
tjunig .abgeben sollten. Der eine w a r  dieser Ver
pflichtung bereits nachgekommen und hatte vor 
Ausfüllung Einsicht in:bie .letztjührige Deklara-
ition des zweiten. Kaufmannes genommen. Der 
Zweite Kaufmann kam zur Steuerbehörde, sah 
nach, was,feln Konkurrent 'angegeben ha t  und 
erklärte:  „Wenn dieser-mein Konkurrent die.se 
Summe versteuert, dann  bin ich e>in Ehren-
mann,  wenn ich soviel versteuere" (in seiner 
Steuererklärung M b  e r  natürlich 30 Prozent 
weniger .an 'als d-er erstgenannte Kaufmann. 

Die Öffentlichkeit der Listen trägt weiters 
auch >nicht viel d>azu bei, d a s  gute Einverneh
men her Steuerpflichtigen untereinander,31t er
halten. Viel Gelbrauch machten lind machen a u s  
Her Oeffentlichkeit der Lilsten allerdings die 
Auskunftsbüros und Agenten und diese haben 
durch -ihre Tätigkeit vielen Personen ani Kre
il it geschadet. Die Kosten der Drucklegung der  
Listen wurden durch die Wirkung, die die Ver-
össentlichung verursachte, vielfach nicht ge-
deckt. 

J a s  ß i M i i r a l i i d i  bei ZelliUma. 
(Von uniserm schiveizeckschen Mtarbotter.) 

Mit  Schmerz und Trauer  steht das Schwei-
Zervolk a n  der Bahre der Opfer, welche die 
furchtbare Eisenbahnkatalstrophe von Bell in--
.zona in der Nacht vom letzten' Dienstag lauf 
Mittwoch gefordert hat. Ueber 20 Menschen
leben sind diesem entsetzlichen. Unglück zum 
Opfer gefallen, ganz abgesehen von .dem gro
ßen  materiellen Schaden. Sei t  Jahrzehnten, 
feit der Katastrophe von Münchenstein, hat 
«man ein Eisenbahnunglück von gleicher Furcht-
barkeit  in der  Schweiz nicht mehr erlebt. 

Und -dabei steht heute seist, daß ein einziges 
Uebersehen eines Lokomotivführers die >ganze 
Schuld a m  furchtbaren Geschehnis trägt. D a s  
'Eingangssignal zum Bahnhof Bellinzona Min-
dete in richtiger Weise an, daß die Einfahrt 
geschlossen sei. Der  Lokomotivführer des .vom 
Gotthard her  kommenden Zuges übersah iaus 
noch nicht aufgeklärten Gründen dieses Sig-
m a l  und d a s  Entsetzliche w a r  geschehen. Der 
Anprall der beiden Schnellzüge muß ein furcht
ba re r  .gewesen sein. Sofort  entstand auch die 
-Explosion in den beiden ersten Wagen mi t  
Gasbeleuchtung. D a s  rasende Feuer erhöhte 
noch das  Furchtbare de r  Situation^ 

Wie bitteres Weh haben ein p a a r  we
nige Minuten, vielleicht n u r  Sekunden, in so 
viele Familien der Opfer im I n -  .und Auslande 
«gebracht. Friedlich haben sie geschlummert, 
diese Toten, nichts ahnend bestiegen sie den 
UnigMckszug, vielleicht a u s  srohen Feist- und 
Ruhetagen kommen d, vielleicht ernisten P l ä 
nen des ,geschäftlichen Lebens nachsinnend, d a  
b a m  der Tod über sie, in furchtbarer, tragischer 
Weise, und alles Glück, .alle Ruhe, alle Hoch-
-fliegenden P läne  waren dahin, alles zertrüm
mert, zusammengebrochen, im Tode begraben. 
Welch ein. memento mor i  sür uns  Lebende! — 

Niemand.wird' auf d.ie Schweiz Steine wer-
Ifen dürfen, weil auf  'ihrem Boden dieses große 
Unglück im  internationalen Verkehr sich ereig-
n e t  hat. Alle Zugseinrichtungen haben.vorzüg-
.lich sun'ktioniert. Auch die elektrische Traktion 
-trifft nicht die allermindeste Schuld. D a s  Un
glück hätte beim Dampfbetrieb i n  ganz .gleicher 
Weise erfolgen können, nachdem einmal de r  
Lokomotivführer d a s  fatale Signal übersehen 
chatte. Wi r  stehen ganz einfach vor .einem Un-
glück, riesengroß-, aber  nicht durch menschliche 
Fehler und Unterlassungen herbeigeführt, son
dern zugelassen durch eine höhere Macht. 

* 

Sin erster Origmalberichi von der 
llnglücksstätte. 

pt. Der  sofort nach Bekanntwerden des Un-
glucks.aus Mailand herbeigeeilte Korrespon-
d e m  des „Schweizerischen Preß-Telegraph" 
«meldet über  .den Zugs Zusammenstoß weiter: 

Erst aus  de r  Unglücksstätte k a n n  man  sich ein 

D u  kürzest deine Fugend selbst ab, Kind. Aber 
d a s  glaubst du nicht." 

.Mein, Mama,  das Glück muß sich jeder sel
ber  suchen." 

„Aber.vor Unglück bewahren >kann eine Mut-
ter ihr 'Kind." 

S i e  beugte sich über ihre .Arbeit, aber a l s  sie 
wieder aufsah, schien ihr Mücken gekrümmter 
a l s  vorher. 

Else beisaß eine leichte Seele, darum hatte 
sie das  Kind streng behandelt, zumal sie ihm 
auch Vater sein mußte. Kein Mensch ahnte,  
wie schwer ihr da s  wurde, denn sie w a r  selbst 
eine.weiche, schmerzhafte Natur .  

Plötzlich fuhr sie auf.  
„Else, du kennst semanden, du liebst ihn?" 
„Ja ,  Mama. Du hast mich zu wenig einge-

sperrt. Ich habe einen Menschen gern. 
E in  leiser Triumph .klang aus  dem Groll 

ihrer Stimme. 
„Du bist noch so ijung, Else." 
„Ich bin a l t  genug für  die Liebe," entgegnete 

d a s  Mädchen mit  ausgeworfenen Lippen. 
S i e  'kniete vor ihrer Mut te r  nieder, .faltete 

die Hände und 'schob sie bittend in ihren Schoß. 
„Wir  wollen jetzt ganz ruhig miteinander 

reden, Else, a l s  Mut ter  und Kind. — D u  hältst 
die Liebe für etwas,  das  du frei verschenken 
kannst. E s  .gibt Mädchen, die ihre Liebhaber 

richtiges Bild von der  schrecklichen Katastrophe 
der letzten Nacht machen. Die beiden elektri
schen Maschinen sind auf  der  .nördlichen Ein-
fahrtsweiche des Bahnhofes von Bellinzona 
m i t  aller Wucht in einander hineingefahren. 
Die beiden »ordern'  Lokomotiven roiron in 
die Höhe gehoben und quer über das Mleife  
gestellt. Auf der .Vorder- und  Hinterseite^wur-
den die Führerstände ineinander geschobesi und 
zertrümmert. Am stärksten .mitgenommen 
wurden natürlich die vorderen Maschinen. Das  
obere Gehäuse wurde wie eine Zündholz schach
te! verbogen und i n  die Höhe gehoben! Die 
.kleinen Tragräder sind zum Teil zertrümmert. 
Durch die Wucht des Anpralles wurde das 
obere Maschinengehäuse vom Traggestell ge-
trennt. Am stärksten beschädigt wurde die vor-
dere Lokomotive des Zuges .von Arth-Goldau. 
S i e  steht noch ausrecht quer über dem Geleise. 
I h r  Vorderteil ist schrecklich zugerichtet und die 
vordere Wand vollständig eingedrückt. Die 
Zertrümmerten Maschinenteile u n d  Gestelle ra
gen aus  dem Rumpfe heraus. Von der Wucht 
des Anpralles wurde der Zug vom Norden eine 
weite Strecke zurückgeschoben. Die beiden 
leicht gebauten Heizwagen wurden buchstäblich 
zerquetscht. D e r  Heizwagen des Zuges von 
Chiasso her ist durch die Gasexplosion im Ber-
l iner  Personenwagen ebenfalls in Brand ge
steckt worden. 

Der Sachschaden der Katastrophe wird nach 
den ersten Feststellungen aus über 0 Millionen 
Franken geschätzt. Die vier bis zur Unbrauch-
barkeit beschädigten Lokomotiven haben allein 
etwa 4 Millionen gekostet. 

Um Verwechslungen .zu vermeiden, muß  her-
vorgehoben werden, daß der gestrige Nacht-
schnellzug von Chiasso a u s  doppelt geführt 
worden ist. Dem verunglückten internationa-
len Zug 'ist von Chiasso a u s  ein Extrazug 
Chiasso—Arth-'Golda.u vorausgefahren, der in 
Chiasso, Lugano und Bellinzona die schweizer!-
schen Reisenden und Ostengäste au s  dem Teffin 
'mitgenommen hat. Im.verunglückten Zug be-
fanden sich daher .fast ausschließlich Durch-
gangsreisende a u s  Italien. Der  Extrazug ist 
eine Stunde vorher unversehrt durchgekvm-
men. Der internationale Schnellzug hatte von 
I ta l ien  aus  bereits  eine Stunde Verspätung. 
E r  sollte sich, daher  nördlich des Bahnhofes von 
Bellinzona m i t  dem Nachtschnellzlig a u s  Lu-
zern kreuzen, der vor dem Einfahrtssignal die 
Ausfahrt des andern Zuges hätte abwarten 
sollen. Die beiden Züge stießen in voller Fahrt 
auseinander. Die Unglücksstätte befindet sich 
wenige Schritte nördlich der historischen 
Schlachtkapelle von Arbedo, wo das  Geleise zu 
deren Schonung eine scharfe Kurve beschreibt 
und  aus wenige Linien beschränkt werden 
mußte. An dieser Stelle fährt  der  Aug a u s  
Arth-Goldau .gewöhnlich mi t  einer Geschwin-
digkeit von'70—80 Kilometer und der Zug a u s  
dem Süden mag eine Geschwindigkeit von 50 
bis 60 Kilometer gehabt haben. Man kann da-
her berechnen, wie furchtbar der Zusammen-
prall war. Dank der  starken B a u a r t  haben die 
schweizerischen Wagen dem Anprall Widerstand 
geleistet, welchem Umstand zuzuschreiben ist, 
daß im Zug aus Arth-Goldau außer dem Ma-
schinenpersonal niemand lebensgefährlich ver
letzt wurde. Der durchgehende Zugsverkehr .ist 
au f  einem verschont gebliebenen Geleise wie-
der hergestellt worden. 

IM?- Die Ursache des Unglücks ist noch nicht 
genau aufgeklärt. Die zuständigen Organe be
stätigen da s  Ueberfahren des geschlossenen 
Einsahrt.siM.ales, während vom Personal be-
hauptet wird, die Einsahrtsweiche sei vom. Wei
chensteller in dem Glauben unrichtig gestellt 
worden, daß .noch vor dem Schnellzug .von 
Biasoa aus  ein Güterzug in den Güterbahn-
hos von Bellinzona einfahren müsse. Die Wei-
chenstellung ist aus dem ausgedehnten Bahn-
Höfa real von Bellinzona noch umständlich u n d  
muß  teilweise noch von Hand bedient werden, 
weil die Bahnhosanlagen noch nicht vollständig 
fertiggestellt sind. 

wechseln, wie die Blume ihre Blätter, und der  
letzte unglückliche Mann,  dem sie in den Ar-
men bleiben, m u ß  sich mi t  dem dürren, ver-
blaßten Rest ihrer  Liebe begnügen. Nur e i n e 
Liebe darf in einem .Herzen 'Platz haben, und  
die eine 'volle ganze Liebe muß das Mädchen 
dem schenken, dessen F r a u  e s  werden will. 
Das  verlangt der M a n n  und das.muß er ver-
langen, .wenn es i h m  mit s e i n e r  Liebe 
ernst ist." 

„Warum sagst du mir d a s ?  Du  hast kein 
Vertrauen a u f  mich." 

„Mein ganzes Vertrauen habe ich dir heute 
zugesichert. Sieh, Kind, eine Liebe durch 
Jahre ,  die nicht die Früchte der Liebe genie
ßen darf, -verlöscht, und wenn sie endlich zum 
Altar  schreitet, ist die flammende Glut kal t  
und tot. Die wenigsten Menschen sind Helden, 
wenn e s  sich um sie allein handelt." Sie brach 
ab. Else schwieg. J :  

„Wer ist es, den du liebst?" srug di-fe Mut t e r  
nach einer Weile. 

„Du kennist ihn schon, Mama," antwortete 
Else. Es  ist der  Wolsgang von der Waldhübe, 
das Waisenkind. E r  studiert hier an  der Uni-
versität." 

„Und ihr ihabt euch wohl schon oft getroffen, 
ohne daß ich e s  wußte?" 

I n  der.Nacht versieht den Bahnhosdienst ein 
Stellvertreter des Bahnhosvorstandes. I n  der 
Unglücksnacht w a r  es der  Beamte S c h a a  d, 
mit  einem Telsgraphisten und einem Weichen-
steiler, die den gesamten Verkehr allein bewäl-
tigen müssen. Aus jeden. Fall h a t  eine unglück-
liehe Verquickung von Umständen, wie die ein-
stündige Verspätung des Zuges a u s  I tal ien,  die 
doppelte Zugsführung über  Ostern und assen-
b a r  d a s  Uebe«sehen des geschlossenen Signales  
zum Zusammenstoß von einem 'Umfang geführt, 
wie ihn die Geschichte der schweizerischen 
Eisenbahnen bäum Kennt. Die Maschine, welche 
das geschlossene Einfahrtssignal Überfahren ha-
ben soll, wurde vom Lokomotivführer Briner 
und dem Heizer Cozzi bedient. Letzterer ist 
allein überlebend und leicht verletzt. E r  wird 
noch heute .verhört werden. 

Die getöteten 5 Personen des Maschinenper-
sonals sind! Die Maschinisten Schwarz von 
Erstfeld, Briner a u s  Bellinzona, Borner und 
Caviecioli.und im Heizwagen des Zuges vom 
Süden  Eeschi. I m  Schnellzug a u s  Arth-Goldau 
wurde niemand ernstlich verletzt mit Ausnahme' 
des Zugspevsonals. Die meisten Reilenden .ka° 
men mi t  Schürfungen, ungefährlichen. Quet-
schungen und dem Schrecken davon. 

B i s  jetzt wurden ifolgende 13 Verletzte ins 
Bürgerspital von Bellinzona eingeliefert: Hein
rich, Anna und Werner Fortmann a u s  Berlin; 
Wilhelm Friede, Hans und Olga Wolsmann 
a u s  Berlin: Otto Brüll a u s  Oesterreich; Otto 
Karl a u s  Bremen. Die Masch in isten Anselmo 
Burg, Ettore ©.hirando, Attilio de Gottardi, so-
wie vom Heizwagen Pietro Snozzi. Letzterem 
wurde ein Fuß total abgerissen. 

Die größte Zahl der  Opfer ist in den beiden 
verbrannten Wagen  zu suchen, nämlich in dem 
durchgehenden Berliner Wagen und in dem in-
ternationalen 1. und 2. Klasse-Wagen, der sür 
Basel bestimmt w a r  und 'auf den das Feuer  so-
fort übergriff. Aus dem verbrannten Perfo-
nenwagen konnten sich einige 'Reisende durch 
Sprung a u s  dem Fenster retten, darunter P r o -
fessor Ottina.von Lugano. Vom deutschen Wa-
gen  ist n u r  da s  Rädeygestell übrig geblieben, 
vom italienischen ragen noch Teile der  Wand 
in die Lust. Die  hölzerne Verschalung und der 
Unterbau firtb vollständig verbrannt. Die ge
naue Feststellung der Opfer dieser beiden Wa-
gen ist sehr schwer, weil nu r  noch verkohlte 
Ueber teste vorhanden sind. Nach deren Samm-
lung konnten in diesen beiden Wagen bis  jetzt 
allein 9 Tote festgestellt werden u . a .  auch ein 
Schweizer, .namens Albert His von Basel. M a n  
vermutet, aus  Grund  der Ueberreste der  Klei-
der, d a ß  e r  sich i n  Begleitung von Familien
angehörigen beifand, von denen jedoch ikeine 
Ueberreste gefunden wurden. Da sich aus den 
U-eberreisten keinerlei Anzeichen vorfinden, 
wird> e s  sehr schwer sein, die Namen, dieser Un-
glücklichen zu ermitteln. M a n  ist auch, noch im 
Ungewissen, ob sich der italienische Gesandte in 
Kopenhagen, Gras della Tone ,  im Verunglück
tenzug befand oder ob e r  den vorausgehenden 
Extrazug bestiegen hatte. 

Die Sturmglocken von Bellinzona riefen die 
Feuerwehr und die Bevölkerung sür die erste 
Hilfeleistung u n d  die Bergungsarbeiten 'auf. 

Die U'nglücksstätte bildet einen schrecklichen 
Anblick. Das  gesamte verfügbare Personal ist 
mi t  den  Ausräumungsarbeiten beschäftigt. Die 
Gleise sind von den Ueberreisten der Wagen 
und den verschiedenen zerstörten Maschinentei-
len übersät. Eines der  Gleise ist wie e in  Zünd-
holz zerbrochen worden. Der  Ordnungsdienst 
wird von der Polizei und Rekruten versehen. 
Aus weiteren Einzelheiten wird, noch bekannt, 
daß  einer der Maschinisten in 2 Stücke zerris-
sen wurde und das übrige verunglückte Per-
sonal schrecklich verstümmelt wurde. Am Schau-
platz jspielten' sich gräßliche Szenen ab. Eine 
F rau  mit einem Kinde aus dem Arm schrie, 
m a n  solle sie von den Trümmern befreien, die 
sie eingeklemmt hatten, doch niemand konnte 
ih r  zu Hilfe kommen. 

# 

„Nein, erst einmal, aber .gestatte, daß er a m  
Sonntag kommen darf," .flehte Elfe. 

„Meinetwegen darf er kommen." sagte die 
F r a u  langsam wie in .Gedanken. „ I h r  sollt euch 
kennen lernen, dann bann  m a n  j a  sehen. Aber 
daß das  Alter immer zu spät hinter der  I u -
gend her ist und nu r  gerade recht kommt, ihre 
Streiche gut zu machen," schloß sie, a l s  ob sie 
zu sich spräche. 

Die F rau  beugte den Kops über die Arbeit. 
„O, das  junge Volk, d a  glaubt  man sür alles 
fo voraussichtlich gesorgt zu 'haben und so klug 
zu sein, wenn m a n  a l t  geworden ist, und wird 
hintergangen und betrogen und kommt immer 
zu  spät, weil man erst e i  n e n  Schritt gemacht 
hat, wo die Jugend schon zwei tat. Möge 
Gott  das  Kind sühren, mir ist es aus  den Hän-
den geglitten."' 

Die al te  F rau  merkte nicht, daß sie sich schon 
zweimal.mit der Nadel in den Mnger  gestochen 
hatte. Erst ein Blutstropfen, der da s  Linnen 
färbte, machte sie aufmerksam. 

S i e  legte die Arbeit weg und stand aus. I m  
Zimmer lag ein roter Schein. Ueber der S tad t  
ging die Sonne  unter .  

Endlich kam Wolsgang. 
Sein Gang iwar sicher und leicht. Aus der 

Straße hat te  e r  gegen alle Si t te  ein Studen-
tenlied gepfiffen. 

Ä V  Die Gasexplosion. 
Das  Eisenbahnunglück in Bellinzona wäre 

jedenfalls ohne solche Todesopfer unter den 
Passagieren abgelaufen, wenn nicht de r  ba-
dische Vierachser durch eine Gasexplosion in 
Brand  geraten wäre. Die neuen Schnellzugs-
wagen, die a u f  dem Gotthard Verwendun>g sin-
den, sind de ra r t  istarfi gebaut, daß sie einen Zu-
sammenprall auszuhallen vermögen, ohne in 
Trümmer z u  gehen. Bei solchen Zusammen-
!stößen mögen sich Verletzungen, un te r  Umstän-
den auch schwerer Natur, ereignen, daß aber 
Menschenleiben zu Schaden kommen, dürste 
nicht a l s  Regel eintreffen. Die ganze Schwere 
dies Unglücks 'ist denn auch aus die Explosion 
des Gasbehälters eines, badischen Wagens, so-
wie aus den dadurch unvermeidlichen^ Brand 
von zwei Eisenbahnwagen des Mailänder Zu-
ges  zurückzusühren. 

Die Ursache der Gasexplosion. 
Die Ursache der Gasexplosion ist vollständig 

abgeklärt. Beim Zugszusammenstoß wurde ein 
Heizwagen der Bundesbahnen aus den init 
Gasbeleuchtung versehenen badiicken Vier-
achserwagen hinausgeschoben. Dabei explo-
dierte die Gasleitung: das Gas .fand Kontakt 
mi t  den brennenden Kohlen des Heizwa.gens; 
die Explosion war  da. Dem eigentlichen Feuer-
tode.konnten damit die Reisenden in diesem 
Wagen nicht mehr  entrinnen. Denn durch die 
Explosion stand der ganze Wagen im Nu lich-
terloh in Flammen. 

Durch Gasexplosionen sind .schon eine lange 
Reihe schwerer Eisenbahnkatastrophen verur-
sacht worden. I n  tra.uri.ger Erinnerung «steht 
namentlich das große Eisenbahnunglück bei 
Ofsenbach ^Frankfurt a. M.), wo infolge einer 
Gasexplosion bei einem Aligszusamnienistoß 
vor 20 Jah ren  schwere Menschenopfer zu bekla
gen  waren. Nach dieser Katastrophe zog man  
in  den meisten europäischen Ländern die Kon-
sequenzen u n d  schaffte dje Gasbeleuchtung in 
den Eisenbahnwagen ab. I n  raschem Tempo 
wurde sie i n  allen Ländern mit einziger Aus
nahme Deutschlands durch, die elektrische Be-
leuchtung ersetzt. I n  neuester Zeit ist auch 
Preußen bei einigen wenigen Wagen zur  elek-
trischen Beleuchtung 'übergegangen. Mit  Aus-
nähme Deutschlands baut  'kein europäischer 
S t a a t  mehr  Wagen  mit Gasbeleuchtung. 

Die Eisenbahnkatastrophe in Bellinzona 
zeigt, wie dringend es ist, daß  n u n  auch die 
Schweiz mi t  a l ler  Rigorosität austritt  u n d  prin
zipiell keine ausländischen Gaswagen mehr in 
die Züge einstellt. 

M s  jetzt 21 Tote. 
Bellinzona, 23. April. D ie  Zahl der Toten 

ha t  sich b i s  1.0 Uhr auf 31 erhöht. r" 

Einzelheiten. 
Bellinzona. 23. April. Aus de r  Fahrt  nach der  

Unglücksstätte vernimmt m a n  die ersten Ein-
zelheiten übe r  das  Unglück. Beide Züge waren 
sehr stark beisetzt. D e r  Nachtschnellzug a u s  dem 
Süden.führte besonders viel .internationale 
Durchreisende mit. Nach der italienischen Paß-
Kontrolle w a r  er von IT Schweizern, 45 Deut-
sch-en, 52 Italienern' s wo von 27 Auswanderer), 
4 Amerikanern, 2 Norwegern, 2 Tschechoslova-
ben, 2 Franzosen und 2 Engländern besetzt, die 
alle über  Bellinzona hinausfuhren. Unter den 
I tal ienern befand sich der .italienische Gesandte 
in Kopenhagen, della Torre, mi t  dem Gesandt-
schastslsekretär Megar. Der Zug führte von 
Mailand fünf 'internationale Personenwagen, 
sowie den Schlafwagen Genua-Basel. I n  Lu
gano und Bellinzona stiegen zahlreiche schweige-
rische Qstergäste ein, so daß man die Zahl  der 
'Reisenden a u f  250 schätzen kann. E s  bestätigt 
sich, d a ß  die beiden ersten Wagen der beiden 
Schnellzüge sofort in  Brand geraten sind und  
b i s  aus die Eisenteile verbrannten. E s  soll nur  
1 Reisender des deutschen Wagens gerettet sein. 

Die Weichen- und Signalstellung. 
Bevor der  Nachtschnellzug Basel—Mailand 

Bellinzona ^passiert, laust ein Güterzug über 

Else spranig ihm die Stiege hinab entgegen, 
a l s  sie ihn durch das Gartentor kommen sah. 

„Mama, d a  ist er ."  
F r a u  Stembacher grüßte kühl. 
Else bekam einen Wink, Wasser für den Tee 

überzustellen. 
„Es.freut mich, S i e  kennen zu lernen," sagte 

die Frau.  „Else h a t  m i r  viel Schönes von 
I h n e n  erzählt." 

Der  Student setzte sich besangen in das  Sofa. 
^Jhren Leichtsinn müssen Sie  ihr verzeihen. 

S i e  wissen nicht, wie «ich mich deswegen um das  
Kind ängstige. Nicht jede Mutter  kann  solchen 
Kummer haben. S i e  können mir einen Teil  
abnehmen." 

D a s  blaue Geäder ihrer Hand schimmerte. 
„Ich verspreche e s  gern, wenn S ie  w i r  ver-

trauen."  
„ I h r  Ernst gibt mir Hoffnung und Zuver-

sicht. Mehr  a l s  Hoffnung und Zuversicht kann 
eine Mut ter  nie haben. Freuden, die a l l e n  
Kummer und j e d e Sorge von ihrer Brust neh
men, gibt es sür sie nicht." 

Nach einer Weile brachte Else den Tee. 
„ I h r  svllt vo r  eurer Mutter  keine Heimlich-

keiten mehr haben. Heimlichkeiten bringen 
nicht Glück," sagte die al te  F rau  während des  
zweiten Einschen Kens. 

(Fortsetzung im zweiten Glatt . )  


